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Wie sich Fries den Unterhalt für die lange Reise von Strassburg

bis Laibach, den halbjährigen Aufenthalt in dieser Stadt und
die Rückreise verdiente, entzieht sich unserer Kenntnis. Es darf
aber wohl angenommen werden, dass er unterwegs vom Verkaufe
mitgenommener, vielleicht verbotener Schriften lebte. Dies scheint
aus einer Klage aus dem Jahre 1562 des Bischofs von Laibach
hervorzugehen, der sich beschwerte, dass ein ins Land gekommener
Buchdrucker, wohl Fries, «unprobierte Schmachlieder» auf ihn
gedruckt und spargiert (verkauft) habe. Typographisches Rüstzeug,
falls er solches überhaupt noch besass, hat er nicht mitgeführt.
Er soll einzig im Besitze einiger grössern, hölzerner Buchstaben

(Formen?) gewesen sein, mit denen er ohne eine Presse — also
wohl mit dem Reiber — etliche Sprüche aus der heiligen Schrift
entwarf22), d. h. wohl abdruckte. Wohin sich der in den fünfziger
Jahren stehende Mann nunmehr gewandt hat, liegt im Dunkeln.

Augustin Fries, alias Mellis, ein begabter, vielseitiger Mann,
war vom Glücke nicht begünstigt, was wohl seiner unsteten Natur
zuzuschreiben ist. In seinem Fache als Setzer und später als
Buchdrucker und Verleger war er tüchtig und seine geistigen Qualitäten
waren nicht gering. Neben lateinischen und deutschen Drucken,
erschienen bei ihm auch englisch. Er führte auch spanische Drucke
aus und dass er in sprachlicher Hinsicht kein Hindernis scheute,
beweist der Umstand, dass er sich an die slowenische, kroatische
und serbische Sprache heranwagen wollte und sich zumutete als
Setzer die cyrillischen Lettern bemeistern zu können!

Nouveaux ex-libris
Mr. EMILE JUNG, 35, Bubenbergstrasse, à Berne; cliché au trait enluminé

d'après une maquette héraldique de Claude Jeanneret, à Lausanne.
1935. (60X65 mm.)

Cette planche anonyme armoriée, composée d'après un fer de reliure
du bibliophile, représente, sur un cartouche orné, un écu ovale aux armes
de la famille Jung, d'Aeschi : de gueules à l'enfantelet d'argent coiffé d'or,
emmaillotté d'argent, lacé de gueules. A. C.

22) Daselbst, 6. Bd., S. 75/76 und 19 Bd., S. 47 (Bischöfl. Archiv in
Laibach).
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